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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Der Bezirk Harburg plant die Entwicklung von Flächen südlich der Bahn-
strecke Neugraben-Harburg östlich der Haltestelle Fischbek. Im Zuge ei-
ner Nachverdichtung soll die Entwicklung im Bebauungsplan Neugraben-
Fischbek 76 „Fischbeker Heuweg“ planungsrechtlich vorbereitet werden. 
Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 4,2 ha.  
 
Derzeit sind im Westen in großen Teilen Grünstrukturen und kleinräumig 
Bebauung mit Mischnutzung (Wohnen, Gewerbe) vorhanden. Diese Flä-
chen sollen als Wohngebiet entwickelt werden.  
 
Im Osten sollen vorhandene ortsbildprägende Grünstruktur durch die 
Festsetzung von Grünflächen und Sondernutzungen sowie im Süden die 
bestehende Feuerwehrwache durch entsprechende Festsetzungen als 
Gemeinbedarfsfläche im Bebauungsplan gesichert werden. Relevante 
Veränderungen gegenüber dem Bestand sind für diese Bereiche nicht an-
zunehmen. 
 
Einen Entwurf der Planzeichnung zeigt die folgende Abbildung. 

  

Abb. 1: Vorentwurf - Planzeichnung zum Bebauungsplan NF 76 (Stand 24.02.2022) 
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Für das Wohngebiet (braune Fläche in Abb. 1) wurde von RHWZ Archi-
tekten eine Funktionsplanung erarbeitet, die im Bebauungsplan berück-
sichtigt wird.  
 

 
Abb. 2:  Vorabzug Funktionsplan (rhwz architekten, Stand 23.03.2022) 

Das Plangebiet liegt in einer Entfernung von mindestens 340 m Luftlinie 
zur südlichen Außengrenze des EU-Vogelschutzgebietes „Moorgürtel“ 
(DE 2524-402) (vgl. Abb. 3). Daher ist eine Betrachtung der Natura 2000 
Belange im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans erforderlich.  
 
Vor diesem Hintergrund wurde das Büro EGL GmbH beauftragt, eine 
Fauna-Flora-Habitat-Vorprüfung (FFH-Vorprüfung) zu erstellen. Aufgabe 
ist die gutachterliche Einschätzung, ob die im Bebauungsplan vorbereite-
ten Nutzungen Auswirkungen auf den Schutzzweck und die Erhaltungs-
ziele des EU-Vogelschutzgebiet „Moorgürtel“ (DE 2524-402) haben kön-
nen. 
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Abb. 3: Lage des Plangebietes (oranger Punkt) im räumlichen Zusammenhang zum 
EU-Vogelschutzgebiet „Moorgürtel“  

 
2. Methodik der FFH-Vorprüfung  

Die FFH-Verträglichkeitsprüfung stellt innerhalb des durch 
§ 34 BNatSchG1 normierten Prüfprogramms die Hauptstufe einer umfas-
senden speziellen naturschutzrechtlichen Prüfung eines Projektes bzw. 
Planes im Hinblick auf dessen Zulassungs- bzw. Durchführungsfähigkeit 
dar (vgl. BMVBW 2004). Die formale Prüfung der Verträglichkeit der Vor-
haben mit den Zielen der FFH-Richtlinie (FFH-RL2) wird durch die zustän-
dige Genehmigungsbehörde durchgeführt.  
 
Die Erhaltungsziele eines NATURA 2000-Gebietes bilden die Maßstäbe 
für die Verträglichkeitsprüfung. Laut § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG bedeutet 
„Erhaltungsziel“ die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Er-
haltungszustandes der in Anhang I FFH-RL aufgeführten natürlichen Le-
bensräume und in Anhang II FFH-RL aufgeführten Tier- und Pflanzenar-
ten sowie der in Anhang I und Art. 4 Abs. 2 VSchRL (Vogelschutz-Richt-
linie3) aufgeführten Vogelarten sowie ihrer Lebensräume. 

 
 
1  Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 

114 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3436) geändert worden ist. 
2  FFH-Richtlinie 92/43/EWG, Anhänge in der aktuellen Fassung nach dem Beitritt Kroati-

ens* 2013/17/EU vom 13. Mai 2013 
3 Richtlinie 2009/147/EG über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Amtsblatt der 

Europäischen Union L 20 vom 26.1.2010, S. 7 ff.), zusammen maßgeblich mit der aktu-
ellen Fassung der Anhänge (2013/17/EU) 

Digitale Karten des Geoserver Hamburg – Freie 
und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoin-
formation und Vermessung – Version 2.0 
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Grundsätzlich müssen Auswirkungen bzw. Beeinträchtigungen ein be-
stimmtes Maß an Intensität und Veränderungspotenzial beinhalten, um 
entscheidungsrelevant zu sein. Dies bedeutet, dass im Rahmen der Ver-
träglichkeitsprüfung Beeinträchtigungen von der Betrachtung ausschei-
den, die so geringfügig sind, dass sie zu vernachlässigen sind. Ein Maß-
stab für die Bewertung der Verträglichkeit eines Projektes kann das allge-
meine Ziel sein, für die im Standarddatenbogen genannten Schutzgüter 
einen günstigen Erhaltungszustand zu erhalten oder wiederherzustellen.  
 

„Erheblich ist eine Beeinträchtigung, wenn die Veränderungen oder 
Störungen in ihrem Ausmaß oder in ihrer Dauer dazu führen, dass ein 
Gebiet seine Funktionen in Bezug auf die Erhaltungsziele der FFH- 
oder der Vogelschutz-Richtlinie oder die für den Schutzzweck maßgeb-
lichen Bestandteile nur noch in eingeschränktem Umfang erfüllen kann. 
Nicht jede Beeinträchtigung eines NATURA 2000-Gebiets durch einen 
Plan oder ein Projekt führt zu dessen Unzulässigkeit, sondern nur er-
hebliche, d.h. nicht geringfügige Beeinträchtigungen“ (MU 2003).  

 
Eine Erheblichkeitsschwelle für die Beeinträchtigung von Lebensraumty-
pen (LRT) oder Arten (Flächen- und Funktionsverlust) ist derzeit nicht 
durch gerichtliche Entscheidungen abgesichert.  
 
Im Rahmen der Vorprüfung wird hierzu eine gutachterliche Einschätzung 
erarbeitet, analog dem Vorgehen im „Leitfaden“ des BMVBW (2004). Die 
FFH-Prüfung hat die Überprüfung der Verträglichkeit von Projekten bzw. 
Plänen zum Gegenstand, die geeignet sind, einzeln oder im Zusammen-
wirken mit anderen Projekten oder Plänen ein NATURA 2000-Gebiet in 
seinen Erhaltungszielen erheblich zu beeinträchtigen. Sofern erhebliche 
Beeinträchtigungen gegenüber den Erhaltungs- und Schutzzielen des 
NATURA 2000-Gebietes bereits in der Vorprüfung ausgeschlossen wer-
den können, ist eine darüberhinausgehende FFH-Verträglichkeitsprüfung 
nicht notwendig. Da in der Vorprüfung ein „strenger Vorsorgegrundsatz“ 
gilt, reicht bereits eine potenziell mögliche erhebliche Beeinträchtigung 
aus, um eine FFH-Verträglichkeitsprüfung auszulösen. Dabei ist nicht 
ausschlaggebend, ob das betrachtete FFH-Gebiet direkt durch die vorge-
sehenen Maßnahmen in Anspruch genommen wird oder ob entspre-
chende Einflüsse lediglich von außen einwirken. 
 
Das vorliegende Gutachten bietet eine fachgutachterliche Grundlage für 
die behördliche Vorprüfung zur FFH-Verträglichkeit. 
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3. Beschreibung des Schutzgebiets und der für die Erhaltungsziele 

maßgeblichen Bestandteile 

 
3.1 Allgemeine Übersicht 

Das EU- Vogelschutzgebiet „Moorgürtel“ (DE 2524-402) liegt nördlich des 
Plangebiets und umfasst eine Fläche von insgesamt 796 ha. Es ist in gro-
ßen Teilen deckungsgleich mit dem Hamburger Naturschutzgebiet (NSG) 
„Moorgürtel“, wobei das NSG im Osten eine größere Fläche abdeckt.  
 

 

Abb. 4: Ausdehnung von EU-Vogelschutzgebiet „Moorgürtel“ (schraffierter Be-
reich) und Naturschutzgebiet „Moorgürtel“ (rot) 

Das Vogelschutzgebiet liegt in Ost-Westrichtung zwischen der Francoper 
Straße und der westlichen Landesgrenze, in Niedersachsen schließt sich 
das EU-Vogelschutzgebiet „Moore bei Buxtehude“ (DE 2524-401) an. Im 
Norden wird der „Moorgürtel“ durch die Moorwettern begrenzt, im Süden 
endet das Schutzgebiet vor den Siedlungsrändern von Hausbruch und 
Neugraben-Fischbek.  
 
Zwischen dem Vogelschutzgebiet und dem Plangebiet gibt es keinen di-
rekten Kontakt, die Gebiete werden dabei u.a. durch die in Ost-West-
Richtung laufende Bahnstrecke Neugraben-Harburg getrennt. 
 
Entsprechend der Kurzbeschreibung des BfN4 weist das Vogelschutzge-
biet ein kleinflächig wechselndes Lebensraummosaik aus extensivem 
Grünland, Hochstaudenfluren, Gehölzgruppen und Seggenriedern auf. 

 
 
4 https://www.bfn.de/natura-2000-gebiet/moorguertel 

Digitale Karten des Geoserver Hamburg – Freie 
und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoin-
formation und Vermessung – Version 2.0 
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Der Grundwasserstand steht hoch an. In Teilbereichen sind bewaldete 
Hochmoorreste vorhanden, die regeneriert werden.  
 
Das Vogelschutzgebiet gehört zur naturräumlichen Haupteinheit der Un-
teren Elbeniederung (Elbmarsch) und ist naturräumlich den Stader Elb-
marschen (670) zuzuordnen. Nach Standarddatenbogen (vgl. Anhang) 
nehmen Grünlandkomplexe mittlerer Standorte 80 % der Fläche ein, Nie-
dermoorkomplexe (auf organischen Böden) finden sich auf 7 % und Laub-
waldkomplexe (bis 30 % Nadelbaumanteil) auf 13 % der Fläche. 
 
Maßgebend für Schutzzweck und Erhaltungsziele des Vogelschutzge-
biets ist die Verordnung über das Naturschutzgebiet Moorgürtel (vom 
7. August 2001 zuletzt geändert durch Artikel 34 Nr. 16 der Verordnung 
vom 6. Oktober 2020 (HmbGVBl. S. 523, 530)). Für dieses liegt ein 
Pflege- und Entwicklungsplan (FHH-BSU 2011) vor, der auch für das Vo-
gelschutzgebiet maßgebend ist. 

 
3.2 Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

Im Standarddatenbogen (Stand 06/2020, vgl. Anhang) Für das EU-
Vogelschutzgebiet „Moorgürtel“ (DE 2524-402) sind folgende Vogelarten 
nach Anhang II FFH-RL und Anhang I VSch-RL sowie die wichtigsten 
Zugvogelarten aufgeführt: 

 Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) 
 Wiesenpieper (Anthus pratensis) 
 Baumpieper (Anthus trivialis) 
 Weißstorch (Ciconia ciconia) 
 Rohrweihe (Circus aeruginosus) 
 Wachtelkönig (Crex crex) 
 Rohrammer (Emberiza schoeniclus) 
 Bekassine (Gallinago gallinago) 
 Kranich (Grus grus) 
 Neuntöter (Lanius collurio) 
 Feldschwirl (Locustella naevia) 
 Pirol (Oriolus oriolus) 
 Wespenbussard (Pernis apivorus) 
 Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana) 
 Braunkehlchen (Saxicola rubetra) 
 Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) 
 Dorngrasmücke (Sylvia communis) 

 
In § 2 Abs. 2 der Verordnung werden weiterhin folgende Erhaltungsziele 
für das EU-Vogelschutzgebiet genannt: 
„Schutzweck entsprechend den Erhaltungszielen des EU-
Vogelschutzgebietes im Sinne von § 32 Absatz 3 des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt 
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geändert am 18. Juli 2016 (BGBl. I S. 1666), in der jeweils geltenden Fas-
sung, ist es, den günstigen Erhaltungszustand 
1. vorrangig der Population des Wachtelkönigs als europäisch beson-

ders zu schützende Vogelart mit seinen vorkommenden Lebenspha-
sen in seinen als Brutgebiet genutzten Lebensstätten aus eng mitei-
nander verzahnten und kleinräumig verteilten Mähwiesen, Seggenrie-
dern, Schilfflächen, Gebüschgruppen und Hochstaudenfluren, 

2. der Population des Neuntöters als europäisch besonders zu schüt-
zende Vogelart mit seinen vorkommenden Lebensphasen in seinen 
als Brutgebiet genutzten Lebensstätten aus reich strukturierten Hoch-
staudenfluren, Hecken und Gebüschen 

zu erhalten und zu entwickeln. Im Falle der Entwicklung neuer Lebens-
stätten für europäisch geschützte Vogelarten ist diese vorrangig gegen-
über dem Erhalt der dort gegenwärtig vorkommenden Arten und Lebens-
räume.“ 
 
Entsprechen den Angaben des Standarddatenbogens und des Pflege- 
und Entwicklungsplans (FHH-BSU 2011) weist der Moorgürtel ein natio-
nal bedeutendes Brutvorkommen des Wachtelkönigs und das beste 
Brutvorkommen des Neuntöters in Hamburg auf. Diese in den Erhal-
tungszielen herausgestellten Arten werden im Weiteren somit als maß-
gebliche Bestandteile und zu prüfende Arten des Gebietes betrachtet.  

 
3.2.1 Wachtelkönig 

Der Wachtelkönig ist ein im Mai im Brutgebiet eintreffender, weitgehend 
nachtaktiver Bodenvogel der strukturreichen Kulturlandschaft, besiedelt 
werden Mähwiesen und Brachen in der Kulturlandschaft.5 
 
Der Moorgürtel stellt dabei einen Verbreitungsschwerpunkt der Art in 
Hamburg von bundesweiter Bedeutung dar. Die Bestände des Wachtel-
königs schwanken natürlicherweise in einem weiten Rahmen (FHH-BSU 
2011). Der Maximalbestand im NSG wurde 2002 mit 23 Rufern festge-
stellt. 
 
Der Wachtelkönig ist empfindlich gegenüber Schallemissionen, dies be-
trifft insbesondere die Rufperioden (GARNIEL et al. 2007). Die Wachtel-
königmännchen locken die Weibchen vom Boden aus durch ihre Rufe in 
ihre Reviere, so dass insbesondere die Schallausbreitung nach oben zu 
betrachten ist. Der kritische Schallpegel liegt hinsichtlich der Partnerfin-
dungskommunikation nachts bei 47 dB(A) in einer Höhe von 10 m über 
Gelände (GARNIEL u. MIERWALD 2010).  
 
Wichtig ist auch die Kommunikation zwischen Alt- und Jungvögeln in der 
Aufzuchtphase sowie die Paarkommunikation während der Balzzeit, hier 

 
 
5  https://www.ornithologie-hamburg.de/wachtelkoenig 
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sind insbesondere auch die Tagphasen sowie die horizontale Lärmsitua-
tion von Belang. Der kritische Pegel für die dauerhafte Lärmbelastung im 
Umfeld des Brutplatzes bei Tage liegt bei 52 dB(A) in 1 m Höhe 
(GARNIEL u. MIERWALD 2010).  
 
Bei einer Überschreitung der genannten Pegel wird von einem weitge-
henden Habitatverlust der betroffenen Bereiche für den Wachtelkönig 
ausgegangen. 

 
3.2.2 Neuntöter 

Der Neuntöter trifft erst im Mai bei uns ein und ernährt sich vor allem von 
größeren Insekten. Er besiedelt hierbei Randstrukturen in der Kulturland-
schaft (Knicks, Hecken, Hochstaudenfluren, Brombeergebüsche u. ä. ent-
lang von Wegen, Feldern oder im Grünland.6   
 
Der Neuntöter ist als Art nicht gefährdet, hat aber im NSG Moorgürtel sei-
nen Verbreitungsschwerpunkt innerhalb Hamburgs (FHH-BSU 2011). 
 
Im Vergleich zum Wachtelkönig ist der Neuntöter gegenüber Schall deut-
lich weniger empfindlich (GARNIEL & MIERWALD 2010). Meidungsef-
fekte werden bis zu einer Entfernung von 100-200 m angenommen 
(GARNIEL & MIERWALD 2010). Dabei finden sich Bruten auch im Nah-
bereich von höher frequentierten Straßen oder anderen Lärmquellen, so-
lange andere Habitatfaktoren günstig für die Art sind. Die Art ist dabei 
hingegen sehr empfindlich gegenüber menschlicher Anwesenheit in Nest-
nähe oder häufigen Störungen durch Fußgänger, Jogger, Radfahrer, 
Hunde usw. insgesamt ist dabei die Kombination optischer und akusti-
scher Störreize ausschlaggebend.  

 
4. Vorhabenbedingte Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

 
4.1 Beschreibung des Vorhabens 

Der Bezirk Harburg der Freien und Hansestadt Hamburg plant mit der 
Aufstellung des Bebauungsplans (B-Plan) Neugraben-Fischbek 76 
„Fischbeker Heuweg“ die Verdichtung mit Wohnbebauung in einem der-
zeit als Sondergebiet für Läden sowie als Straßenverkehrsflächen ausge-
wiesenen Bereich des bestehenden Bebauungsplans Neugraben-Fisch-
bek 7 (12.03.1965), weiterhin sollen Teile der vorhandenen Grünstruktu-
ren und die bestehende Feuerwache planrechtlich gesichert werden. Das 

 
 
6  https://www.ornithologie-hamburg.de/neuntoeter 
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Plangebiet liegt direkt südlich der Bahnstrecke Neugraben-Harburg west-
lich der Straße „Dritte Meile“.  
 
Im Bestand ist das betrachtete Plangebiet überwiegend aus bewaldeten 
Strukturen, Freiflächen (ehemaliger Spielplatz, Kindertierwiese etc.) so-
wie einem Reiterhof mit Nebenanlagen geprägt. Im Südwesten ist relativ 
kleinräumig eine Bebauung mit Mischnutzung (Wohnen, Gewerbe) vor-
handen.  

 
4.2 Relevante Wirkfaktoren und Auswirkungen 

Im Folgenden werden die Wirkfaktoren aufgeführt, die für die in Kap. 3 
genannten Erhaltungsziele des EU-Vogelschutzgebietes „Moorgürtel“ 
von Relevanz sein können. 
 
Als Wirkraum des Vorhabens wird der Raum definiert, in dem die poten-
ziellen Wirkfaktoren, die als die maßgeblichen, ökologisch wirksamen 
Faktoren im Rahmen des Vorhabens bestimmt werden, auftreten können. 
Er umfasst im Wesentlichen den unmittelbaren Vorhabenbereich. Einbe-
zogen werden zudem auch an den Vorhabenbereich angrenzende Flä-
chen, in denen sich Auswirkungen, z.B. durch Lärmimmissionen, Lichtre-
flexe oder eine erhöhte Freizeitnutzung, relevant auswirken können. Die 
Wirkfaktoren werden in bau-, anlage- und betriebsbedingt unterschieden. 
 
Relevante Veränderungen werden durch die Festsetzungen des Bebau-
ungsplans im westlichen Bereich durch das allgemeine Wo0hngebiet er-
möglicht. Für die anderen Bereich des Bebauungsplangebietes resultie-
ren aus den Festsetzungen keine Änderungen der bestehenden Situa-
tion.  

 
4.2.1 Anlagebedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen 

Das Plangebiet befindet sich in einer Entfernung von mindestens 340 m 
Luftlinie zur südlichen Schutzgebietsgrenze. Alle Flächen die im Rahmen 
des Vorhabens für eine bauliche Entwicklung vorgesehen sind, liegen so-
mit außerhalb des Schutzgebietes.  
 
 Anlagebedingte Auswirkungen durch direkte Flächeninan-

spruchnahmen werden ausgeschlossen. 
 
 
Die im Bebauungsplangebiet ermöglichten Nutzungen und Bebauungen 
könnten eine Barriere- oder Scheuchwirkung für den im Schutzgebiet 
lebenden Wachtelkönig und Neuntöter verursachen.  
Die zwischen Schutzgebiet und Bebauungsplangebiet verlaufenden 
Bahnanlagen mit teilweise beidseitigem Baumbewuchs stellen bereits im 
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Bestand eine gewisse Barriere für die Vögel dar, die durch die im Bebau-
ungsplan geplanten Bebauungen gegenüber dem Bestand nicht ver-
schlechtert wird. Zudem liegen die Gebäudehöhen voraussichtlich zu-
meist im Höhenbereich der umgebenden Baumwipfel.  
Wachtelkönige bewegen sich bevorzugt laufend in der dichten bodenna-
hen Vegetation und fliegen nur selten und für kurze bodennahe Strecken 
auf. Der Neuntöter bevorzugt als Habitate kleinräumig gegliederten und 
halboffenen Kulturlandschaften mit einem hohen Anteil an dichten Gebü-
schen, Kleingehölzen und Feldhecken. Somit ist das Blickfeld beider Ar-
ten recht eingeschränkt. Eine Barriere- oder Scheuchwirkung ausgehend 
von den geplanten Gebäuden in über 300 m Entfernung erfolgt somit 
nicht. Ggf. zusätzlich auf den Dachflächen der Gebäude aufgeständerte 
PVA und von diesen ausgehenden Reflexionen bewirken dabei auch auf-
grund der i.d.R. eher südausgerichteten Kollektorflächen ebenfalls keine 
relevanten Scheuchwirkungen. 
 
 Anlagebedingte Auswirkungen durch Barriere- oder Scheuch-

wirkungen können ausgeschlossen werden. 

 
4.2.2 Baubedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen 

Bei baubedingten Wirkfaktoren handelt es sich vom Grundsatz her um 
befristete Beeinträchtigungen während der Bauphase.  
 
Im Falle der geplanten Wohngebietsrealisierung im Plangebiet ist davon 
auszugehen, dass die Bebauung abschnittweise durchgeführt wird. Kon-
krete Aussagen zur Bauzeit können auf der derzeitigen Planungsebene 
nicht getroffen werden, von einer mehrjährigen Bauphase ist jedoch aus-
zugehen. Aufgrund der Artenschutzrechtlichen Bewertungen sind die 
Bautätigkeiten im Zeitraum 10. November bis 28./29 Februar zu beginnen 
und anschließend als kontinuierliches Arbeiten fortzuführen (PLANULA 
2022). 
 
Durch die räumliche Entfernung zwischen Schutzgebiet und dem Plange-
biet erfolgen keine baubedingten Flächeninanspruchnahmen bei der 
Realisierung des Wohngebietes. 
 
 Baubedingte Auswirkungen durch direkte Flächeninanspruch-

nahmen werden ausgeschlossen. 
 
 
Bei den Bautätigkeiten zur Realisierung der Wohnbebauung könnte es 
jedoch durch akustische und optische Störreize zu Beunruhigungen 
auch im Umfeld des Vorhabens kommen. Dabei ist davon auszugehen, 
dass die baubedingte Anlieferung von Baumaschinen und -materialien 
über die Verkehrswege aus Richtung Süden (Cuxhavener Straße, B73) 
stattfindet.  
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Der Neuntöter ist empfindlich gegenüber menschlicher Anwesenheit in 
Nestnähe sowie häufigen Störungen, wobei eine Kombination optischer 
und akustischer Störreize ausschlaggebend ist. Für die Art können auf-
grund der Entfernung und der zwischenliegenden Gehölzstrukturen ne-
gative Störwirkungen im Schutzgebiet durch die Bautätigkeiten ausge-
schlossen werden.  
 
Der Wachtelkönig gilt als äußerst lärmsensibel, insbesondere während 
der Rufperiode (GARNIEL et al. 2007). Bei den Bautätigkeiten ist auf-
grund der Lage der geplanten Wohnbebauung im Umfeld von vorhande-
nen Wohngebieten von der Einhaltung der AVV Baulärm auszugehen. 
Auch stellt der dem Baugebiet am nächsten liegende Bereich des Vogel-
schutzgebietes, keinen Schwerpunktbereich des Wachtelkönigs dar 
(FHH-BSU 2011). 
Zudem verläuft zwischen Wohngebiet und Schutzgebiet die Bahntrasse, 
die eine nicht geringe Lärmbelastung darstellt.  
Ein Abstrahlen von relevanten Lärmpegeln und Zunahme der Lärmeinwir-
kung in das Schutzgebiet und die dortigen Brutreviere des Wachtelkönigs 
durch die Bautätigkeiten im geplanten Wohngebiet ist vor diesem Hinter-
grund nicht anzunehmen.  
 
Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele durch Baulärm und baubedingte 
Bewegungsmuster und Lichtreflexe aber auch Erschütterungen im Rah-
men von Rammtätigkeiten können aufgrund der deutlichen Entfernung 
und der zwischen Schutzgebiet und geplanter Wohnbebauung liegenden 
Bahnanlagen mit Baumbewuchs ebenfalls ausgeschlossen werden. 
 
 Baubedingte Auswirkungen durch akustische und optische 

Störreize können ausgeschlossen werden. 

 
4.2.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren sind im Gegensatz zu baubedingten Wirk-
faktoren von Dauer oder können periodisch auftreten. Mit der entstehen-
den Wohnnutzung steigt die Erholungsnutzung im Umfeld. Dies kann zu 
einer höheren Frequentierung nahe gelegener Gebiete durch Erholungs-
suchende und somit auch zu Auswirkungen auf das EU-Vogelschutz-
gebiet führen. 
 
Aufgrund der Planung von rd. 160 Wohneinheiten im direkten Nahbereich 
zum Schutzgebiet könnten Störungen durch erhöhten Nutzungsdruck 
durch Spiel, Sport und Lagerung erfolgen.  
Bereits heute stellt das Schutzgebiet ein Naherholungsgebiet dar, das von 
Anwohnern genutzt wird. Es besteht eine direkte Wegeverbindung durch 
die Dritte Meile zwischen den südlich der Bahnstrecke liegenden Gebie-
ten des Stadtteils zum EU-Vogelschutzgebiet. Ein Ausbau des Verkehrs-
angebots in Richtung des Schutzgebietes ist innerhalb des Bebauungs-



12 
 

  
FFH-Vorprüfung zum B-Plan NF 76 „Fischbeker Heuweg“ Mai 2022 

 

plans nicht vorgesehen. Ein möglicher geringer Anstieg der Besucherzah-
len aufgrund der im Verhältnis zur bestehenden Wohnnutzung in Neugra-
ben-Fischbek geringen neuen Wohnbebauung führt dabei nicht zu rele-
vanten Veränderungen im Schutzgebiet. Der Bewertung ist zugrunde ge-
legt, dass die NSG-Verordnung in § 5 verbindliche Regelungen trifft, die 
Handlungen, wie z.B. das Betreten oder Befahren des Gebietes außer-
halb von Wegen sowie das Feuer machen außerhalb der hierfür gekenn-
zeichneten Plätze im Schutzgebiet verbietet und auch z.B. die Entnahme, 
Beschädigung oder Störung von Pflanzen und wild lebenden Tieren sowie 
das unangeleinte Mitführen von Hunden verboten ist. 
 
 Auswirkungen durch einen erhöhten Nutzungsdruck können 

ausgeschlossen werden. 
 
 
Durch den Bezug von rd. 160 Wohneinheiten im Plangebiet und damit im 
Nahbereich zum Schutzgebiet könnte eine geringe Erhöhung der Präda-
torendichte (streunende Hunde und Katzen) einhergehen, wobei mögli-
che Katzen der Bewohner der oberen Wohnungsetagen des geplanten 
Geschosswohnungsbaus vermutlich meist in den Wohnungen bleiben. 
Eine Erhöhung der Prädatorendichte durch streunende Hunde und Kat-
zen könnte negative Folgen für den Reproduktionserfolg und die Popula-
tionsstärke von störungsempfindlichen und bodenbrütenden Vogelarten 
insbesondere des Wachtelkönigs nach sich ziehen.  
 
Das Schutzgebiet befindet sich in einer Entfernung von mindestens 340 m 
Luftlinie. Dabei stellt die Bahnstrecke auch eine gewisse Barriere dar eine 
Abtrennung durch eine Lärmschutzwand o.ä. besteht jedoch nicht. Die 
strukturreichen Böschungen der Bahntrasse selbst stellen jedoch attrak-
tive Jagdhabitate für streunende Hunde und Katzen dar. Der dem Bauge-
biet am nächsten liegende Bereich des Vogelschutzgebietes stellt keinen 
Schwerpunktbereich des Wachtelkönigs dar. Ein Vordringen aus dem 
Wohngebiet in das deutlich weiter entfernte Schutzgebiet in relevantem 
Maß kann vor diesem Hintergrund weitgehend ausgeschlossen werden. 
 
 Auswirkungen durch eine Erhöhung der Prädatorendichte kön-

nen ausgeschlossen werden. 
 
 
Bedingt durch die Zunahme der Verkehrszahlen ist im Umfeld des Wohn-
gebietes einschließlich der geplanten Verkehrsanbindungen zu ver-
kehrsinduzierten Lärm- und Lichtemissionen zu rechnen. Auch hier-
mit können akustische und optische Störreize verbunden sein.  
Der durch die Nutzungsänderung des Bebauungsplangebietes resultie-
rende Pkw-Verkehr wird hauptsächlich in Richtung Süden (Cuxhavener 
Straße, B73) erfolgen, das Schutzgebiet wird nicht durchquert. Lärm- und 
Lichtemissionen durch eine betriebsbedingte Zunahme des Pkw-Ver-
kehrs können im Schutzgebiet somit ausgeschlossen werden.  
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 Auswirkungen durch verkehrsinduzierten Lärm- und Lichte-
missionen können ausgeschlossen werden. 

 
 
Durch das geplante Wohngebiet ist mit Änderungen hinsichtlich der nut-
zungsbedingten Lärm- und Lichtemissionen zu rechnen, die Auswir-
kungen auf das Umfeld haben könnten.  
Ein Großteil der geplanten Bebauung wird von den vorhandenen Gehöl-
zen eingerahmt und insbesondere durch die Gehölze entlang der 
Bahntrasse nach Norden abgeschirmt. Die aus den artenschutzrechtli-
chen Betrachtungen resultierenden Festsetzungen zur Gestaltung der 
Beleuchtung im Wohngebiet (PLANULA 2022) wirkt dabei auch mindernd 
hinsichtlich möglicher Einwirkungen auf das Schutzgebiet. Zudem liegt 
die geplante Bebauung in mindestens 370 m zur Schutzgebietsgrenze, 
eine relevante Störung der Erhaltungsziele insbesondere der Arten 
Neuntöter und Wachtelkönig wird daher durch nutzungsbedingte Lärm- 
und Lichtemissionen im Wohngebiet nicht gesehen. Der geplante sieben-
geschossigen Bau hebt sich zwar deutlich aus der sonstigen Struktur her-
aus, eine erhebliche Veränderung für die Zielarten stellt dies jedoch nicht 
dar. 
 
 Auswirkungen durch nutzungsbedingte Lärm- und Lichtemis-

sionen können ausgeschlossen werden. 

 
4.3 Prognose möglicher Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Die in Kap. 4.2 dargestellten Wirkfaktoren und Auswirkungen, die von 
dem Vorhaben ausgehen können, sind in ihrem Wirkraum und damit in 
ihrer potenziellen Wirkung begrenzt.  
 
Nach gutachterlicher Einschätzung kommt es dabei weder zu bau-, an-
lage- noch betriebsbedingten Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 
durch das Vorhaben im EU-Vogelschutzgebiet „Moorgürtel“.  

 
5. Relevanz anderer Pläne und Projekte 

Die vorliegende Vorprüfung zum B-Plan Neugraben-Fischbek 76 „Fisch-
beker Heuweg“ sind nach gutachterlicher Einschätzung keine Beeinträch-
tigungen der Erhaltungsziele zu erwarten (vgl. Kapitel 4), daher wird auf 
die Beschreibung und Bewertung kumulativer Wirkungen durch andere 
Pläne und Projekte in der vorliegenden FFH-Vorprüfung verzichtet. 
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7. Anhang 

Standarddatenbogen zum EU-Vogelschutzgebiet „Moorgürtel“  
(https://www.hamburg.de/contentblob/13121130/2ef8878b8aef1c7f647df
22066319af0/data/vsg-moorguertel.html)  

 

https://www.hamburg.de/contentblob/13121130/2ef8878b8aef1c7f647df22066319af0/data/vsg-moorguertel.html
https://www.hamburg.de/contentblob/13121130/2ef8878b8aef1c7f647df22066319af0/data/vsg-moorguertel.html
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